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Franz Schicke ! in Oberlahvsteiv. Donnerstag, dr» 23. Mrz 1916. Kür die Schristleitung verairtrvortlich: I Ei

«duard Schicke ! in Oberlahn stein. I «* •

Me Mgriffe bei Mn MesGUn . 1184 befangene.
Bei  floocourt bis jehk 58 OkLziere nxib  2914 kranzosen als öekangeve.

Bekanntmachung
betreffend die Racheichung der Matze und Gewichte.
Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.

Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigenVerkehre dienen¬
den Meßgeräte , wie Längen- und Flüssigkeitsmaße , Meß¬
werkzeuge, Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3600 Kg.
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zurNacheichung vorgelegt werden

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre
Perkehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel
mit dem Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder un¬
zulässig befundene Meßgeräte werden mit kassiertem Stem¬
pel dem Eigentümer zurückgegeben, irgend eine Bestrafung
tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise St . Goarshausen wird die Nacheichung im
Jahre 1916 nach unten abgedrucktem Plan durchgeführt.
Die genauen Tage und Stunden , in welchen die Gegen¬
stände aus den einzelnen Gemeinden im Nacheichungslokal
vorzulegen sind, werden durch die Eichbeamten den Bürger¬
meisterämtern rechtzeitig mitgeteilt werden . Zwecks ord¬
nungsmäßiger Durchführung des Rnndreiseplanes sind
dann diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbe¬
triebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch aufaefor-
dert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den angegebenen
Nacheichungslokalen zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzu¬
legen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

' Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum
Beispiel Bichwagen ) kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen
sind entsprechende Anträge beim Eichbeamten zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , sirr jeden -angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 <M  erhoben . Auch sind
dann die aus der Hin - und Rückbeförderung der Normale
und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie die Fuhr-
kosten für die Hin- und Rückreise des Eich beamten auf dem
Landwege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann , wenn
der Prüfungsort von dem Nacheichungsort oder von der für
die Reise in Betracht kommenden nächsten Eilenbahnhalte-
stelle mindestens 2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt während der Abhaltung desNacheichungstages durch
die Gemeinde der NacherchungSstelle für den gesamten Nach¬
eichungsbezirk. Die Rüagabe der Gegenstände erfolgt nur
gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte au den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine Piehwage nicht
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt

werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem Königlichen
Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bezw. an¬
melden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden. Gewerbetreibende ufw ., die
von den Nacheichungstagen keinen oder unzureichenden Ge-
brauch machen, werden 'besonders eingehend revidiert wer¬
den . Gemäß § 22 der Maß - und Gewichtsordnung wird
mit Geldstrafe bis zu 150 <A  oder mit Hast bestraft, wer den
Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zuwiderhandelt.
Neben der Strafe ist aus die Unbrauchbarmachung oder die
Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung angesprochen werden.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich unter
Bezugnahme auf § 3 der in der Sonderbeilage zu Nr . 3
des Regierungs -Amtsblattes für 1913 veröffentlichten Er-
hsbungsvorschrift vom 11. Dezember 1912 für die sofortige
Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst bekannt ge¬
gebenen Muster II Sorge zu tragen . Die vollständig auf¬
gestellten Eichlisten müssen dem Bürgermeister der Nach¬
eichstelle mindestens 3 Tage vor Beginn der Nacheichung
übersandt werden . Letzterer hat die Eichlisten dem Eich¬
beamten bei seinem Eintreffen an der Nacheichstelle zuüber-
gsben.

Zur Abhaltung der Rachrichungstage haben die Ge¬
meinden nach8 3 Absatz1 Ziffer 2 des Ausführungsgesetzes
zur Matz- und Gewichtsordnung vom 3. Juni 1912 geeig¬
nete, d. h. für den Aufenthalt der Beamten und des Publi¬
kums angemessen hergerichtete, Helle und geheizte Räum¬
lichkeiten bereitzustellen (f. Rundreiseplan). Für Beleuch¬
tung der Räume ist gegebenenfalls auch Sorge zu wagen.
Auch haben die Bürgermeister im übrigen die Eich beamten
bei der Abhaltung dieser Eichtage zu unterstützen, insbe¬
sondere gehört hierzu die Unterstützung der Eichbeamten zur
Erlangung geeigneten Fuhrwerks für die Fortfchaffnng der
zur Wahrnehmung des Eichgeschäftes erforderlichen Aus¬
rüstung zu angemessenen Preisen . Die Kosten für die Ge¬
stellung des Fuhruwerks werden von der Eichcrmtskaffe
übernommen.

Zugleich ersuche ich, auch dieLandwirte zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigenMeßgeräte anzuhalten . Nach den n»uen
Bestimmungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Dezember 1912 (Sonderbeilage Nr . 7 des
R -gierungsamtsblattes für 1913) unterliegen die Land¬
wirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen, wenn ein
regelmäßiger Absatz der Erzeugniste unter Verwendung von
Meßgeräten stattfindet.

In § 12 der Vorschriften über die Erhebung der Erchge-
bühren vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei
Einziehung der Eichgebühren während der Abhaltung des

Nacheichungstages der Marne des zur Erteilung von Quit¬
tungen über empfangene Gelder berechtigten Beamten und
besten Namensunterschrist auf einem Aushang ersichtlich zu
machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereithaltung
des Ausbanges Sorge zu tragen.

Die Ortspolizeibehörden und Gutsvorstände mache ich
für eine wiederholte rechtzeitige ortsübliche Bekanntmach¬
ung meiner Anordnung verantwortlich , einige Tage vor
dem Nacheichungsternrin ist nochmals hierauf aufmerksam
zu machen. Soweit als wütig, sind die Beteiligten von den
Nacheichungsterminen besonders — durch Men pp. — in
Kenntnis zu setzen.

St . Goarshausen , dm 9. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungskat.
Regierungsbezirk WiesbadenMadikife-Plau

für die periodische Nacheichung im Kreise
St Goarshausen 1916.
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Die Spione.
Kriegsroman von Johannes Funck.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Ein blutiger Tag.
„Mutter !"

^Glaubst Du . daß der Russe in unsere Gegend fomint ■?" ;
" (Sott behüte mich, Kind ; >uie kommst Dn nur zu die- !

sein" Gedanken? Was soll der Ruffe hier iu unserer ar-
»ien Gemeinde? Wir haben weder Speck noch Brauntwern
und nuser Rmdenbrot ist zu hart sür russische Zahne . Schwer
rst es , arm zu sei». Kommt aber der Feind einmal ins Land,
su steht die Hütte des Armen sicherer du. als der Palast des
Neschen. Außerdem — doch, warum fragst Du so?"

* „Ich habe dies- Nacht vvu Pekka getrimmt Ich sah. »me
„ sich allein und blutig gegen eine ganze Schar Russen
wehrte ."

„Gott schätze nnS, Aina , der Trairni irrarnicht gut. Schwer
nmb eß dem Russen fallen , sich hier iu dieser Witdrns
zinechtzustuden. und nur gering roird seine Beute sein. Aber
von rauchendem Blut zu träumen, bedeutet Unglück, Kmd.
_ Bielleicht füllt Pelka ebenso wie so viele andere unserer
b-ave» juilgeu Leute, vielleicht auch wird unser ganzes Heer
nredergemacht. Gott verhüte es ! — Wir aruren Menschen
könrreil nichts dagegen tun . und Firmlands sichere Freundrn,
dre stolze Sveabnrg . soll —"

„Mutter ! EL raffelt iu , Walde. JesuS , Sohr » Gattes >. DaS
sind die Russen."

Aina die schöne Banerillochler, die an den, strahlenden,
milden FnihliugSnwrgen — es war am 7̂ Mai 1308 T
mir dein niedrigen Bauernhanie au Ihrem Svmurockeu saß.
während die Mutter in der Tür stand, sprang sctmett ans und
starrte erschrocken irr daS Dickicht deS Vcüdes hu'.eru, der stch

k‘§ D^ Mntter ^ absr, deren Äugen drrselben Richtung splg-

gen . die dort koinme ». Siehst Du hinter dem Gebüsch nicht
Pelkas Kopf ?" . c

Mit einem frohen Ausruf stürzte Ama dein Airkvnrmen.
den entaegen, mährerrd die Mutter die Hände faltete und au§-
rief : „Gebe Gott , daß sie gute Nachricht bringen, Nachricht
von Frieden nach dem langen, bitteren Streite ."

„Pekka, Pekka!" rief Aina a»S und einen Augenblick
später schlank sie ihre Arme um einen hochgewachsene», schlan¬
ken Burschen. ^ . ,

„Grüß Gott !" entgegnet« Pekka barsch. „Nur gut, daß
der Hof noch steht. Rauchende Feuerstätten haben die inensch-
liche» Wohnungen abgelöst, und bald — Pimmel und Hülle !
Da kommen—" /

„Großer Gott !" rief Aina . In demselben Augenblick
blitzie es von einer andern Stelle unten am Bache, der
hier in der Nähe der Hütte zwei kleine Seen verdürbet.

Einer von PekkaS Begleitern sank, von einer Kugel ge¬
troffen. zu Boden. Eine rnssische Abteilung war dir hierher
vorgedrungen und schoß auf die Finnländer.

Pekka und seine Kameraden stürzten wutschnaubend und
mit Todesoeiaäunng den Russen entgegen. Es gab einen
heißen Kamps. Mmi » gegen Mann warfen sich Finnländer
und Russen anfeinander . und die Luft erscholl von Kom-
maudorufen, dem Knall der Büchsen und Pistvle»» und dem
Jammern und Wehklagen der Berivundeten.

Die Bauern leisteten Wunder der Tapferkeit. Die Russen wä¬
ret, ihnen aber überlegen und dränglen sie schon zurück. Da
griffen sie zu ihren Kolben, und nrehr als ein Ruff« sank
unter ihren wuchtigen Schlägen leblos zn Bode».

Ultd doch wäret » die Finnländer unterlegen, hätten Re
nicht schnell Histe bekommen. Einige in der Nähe ans dem
Felde arbeitende Bauern hatten die Schüsse gehört und
waren mit Heugabeln und Dreschflegeln herbergeeil!, und mit
ihrer Hilfe gluckte es schließlich, die Russe» znm Rückzüge zn
zwinge„.

Pekkan»d die Seiden verfolgten sie noch einig« Zeit. da»m
kehrten sie aber zu der Hütte zurück, vor der etwa ein Dutzend
Tloter uird Ererbender, Rassen und Finnländer durcheinau-
»vr, lagerr.

Die Toten wurden fortgeschafft und die Berivirndeten
in eine Scheune getragen , in der sie ans Stroh gelagert,
verbunden und verpflegt mnrdeil. Alle starben sie aber, be¬
vor die Sonne unterging.

Als der Kampf zu Ende und alles still rrnd ruhig, der
Platz aufgeräumt und die Tcnen begraben waren , betrat
Pekka das Innere des Häuschens.

ES war leer.
„Sie sind alle im Schauer bei den Bsrivundeten," dachte

er und eilte dorthin.
Drinnen waren viele Leute. Die Fnrum waren mit den

Kranken beschäftigt rmd Pekka traf auch seine Malter und
Schwestern.

„Gott behüte u»rs alle," sagte seine Mutter . „Ihr habt
wacker sür uns gestritten."

„Wie geht es den Verwundeten?" fragte Pekka.
„Schlecht, sehr schlecht.Alleliegenim cZierven,Freund und

Feind," erwiderte die Mutter.
„Wo ist Aina ?" fragte Pekka weiter, der sich in der Scheune

umgesehen und Aina nicht entdeckt hatte.
„Um Gottes willen! Vielleicht ist sie erschossen!"
Pekka stürzte Humus. (Beine Mutter und Schwestern, sowie

Ainas Mutter eilten ihr » nach. Niemand Hane so lauge an
Aina gedacht. Die Auicegung und Angst hatten sie nicht zur
Besinnung kommen lassen.

Jetzt begann ein Sucher» „ach Ai»c,. Sie ivar iveder im
Hanse, noch draußen ans de», Platz , Mover Kampf startge-
sunden hatte . ^

„Himmel und Hölle, " rast«Pekka. » die Russen haben sie
genommen."

„Ach. mein armes Kind !" klagte die Mutter.
„Das will ich rächen!" ries Pekka. „und ivenn es rneii,

Leben kostet. — Kommt. JnNgeiis ! Verflucht seien diese nie¬
derträchtigen Mädcheiccänder!"

Er ergriff seine Siichse, schwang sie hach über seinem
Kopf und stürzte in wilder Raserei, um« eines Anzahl immer
Bauern gefplgk, dort in den iS «ld hinein, rvo die Nüssen
verschivllilden waren.

„Gott stehe uits allen bei,» senfzte seine Mutter , wühreud
sie Äfm nachöWtt. 230,20



Lahnftetner Tageblatt. Krefsblott für den Kreis § t. Goarshausen.
Seit dem 15. März ds. Js . sind sämtliche Bestimmungen

der Satzung des Viehhandelsverbandesfür denRebierungs-
bezirk Wiesbaden in Kraft getreten. Danach muß jeder, der
Viehhandel treibt jetzt eine Ausweiskarte des Biehhandels-
verbandes haben. Damit sind die vom Kreisausschußer¬
teilten Erlaubnisscheine für den Viehhandel gegenstands¬
los geworben.

Die Landwirte werden hierdurch aufgefordert, nur den
Inhabern einer Ausweiskarte des Viehhimdelsverbandes
Vieh zu verkaufen. Die Herren Bürgermeister werden er¬
sucht, Vorstehendes den Landwirten bezw. Viehbesitzern in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen, den 20. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

In der Gemeinde Leiningen ist die Maul- und Klauen¬
seuche amtstierärztlich festgestellt worden, lieber die Ein¬
schleppung der Seuche konnte nichts ermittelt werden. Die
erforderlichen Maßnahmen sind getroffen.

S t . G o a x, den 18. März 1916.
Der Königliche Landrat.

v. Kruse,  Geheimer Regierungsrat.

Ms jetzt 30150 Gefangene
bei Berbnn.

Ser destfche Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

22. März, vormittags:
MlMer Kriegsschauplatz.

Bei der dem Angriff vom 20. März nordöstlich von
Avocourt folgender Aufräumung des Kampffeldes und der
Wegnahme weiterer feindlicherGräben außerhalb des Wald-
geläudes ist die Zahl der dort cingebrachten unverwundeten
Gefangenen auf 58 Offiziere und 2914 Mann gestiegen.
Di« Artilleriekämpse beiderseits der Maas dauerten bei nur
vor übergeherber Abschwächung mit Heftigkeit fort.

Bei Obersept haben die Franzosen nochmals versucht,
ihr« Schlappe vom 13. Februar wieder auszugleichen. Mit
beträchtlichen blutigen Verlusten wurde der Angreifer zu-
rückgeschickt.

Drei feindliche Flugzeuge wurden nördlich von Ber-
dnu im Luftkampf außer Gefecht gefetzt. Zwei von ihnen
kamen nordöstlich von Samogneux hinter unserer Front,
das dritte brennend jenseits der feindlichen Linie zum Ab¬
sturz. Leutnant Boelke hat damit sein dreizehntes, Leut¬
nant Parchau sein viertes feindliches Flugzeug abgeschossen.

vkstlicher Kriegsschauplatz.
Die großen Angriffsunternehmungen der Russen haben

an Ausdehnung noch zugenommen. Die Angriffspunkte
sind zahlreicher geworden, die Vorstöße selbst folgten sich an
verschiedenen Stellen ununterbrochen Tag und Nacht. Der
stärkste Ansturm galt wieder der Front nordwestlich von
Postawy. Hier erreichten die feindlichen Verluste eine selbst
für den russischen Masseneinsatz ganz außerordentliche Höhr.
Bei einem erfolgreichen Gegenstoß an einer kleinen Ein¬
bruchspelle wurden elf russische Offiziere und 573 Mann
gefangen genommen. Uber auch bei den vielen anderen
Kämpfen— südlich und südöstlich von Riga, bei Friedrich¬
stadt, westlich und südwestlich von Jakobstadt, südlich von
Dünaburg, nördlich von Widsy sowie zwischen Raroez- und
Wiszniem-See — wiesen unsere tapferen Truppen dev
Feind unter den größten Verlusten für ihn glatt zurück
und nahmen ihm bei Gegenangriffen noch über 600 Gefan¬
gene ab. Au keiner Stelle gelang es den Russen, irgend
welchen Erfolg zu erringen. Die eigenen Verluste sind durch¬
weg gering.

BalkaukrieMauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Obrrstr Heeresleitnsz

Der WerreWsch« MiiA SagesMü!
WTB. Wien,  22 . März. Amtlich wird verlautbart:

^Russischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit des Gegners wurde gestern fast an der

ganzen Nordostftont lebhafter. Unsere Stellungen standen
unter Feuer der feindlichen Geschütze. An der Strypa und
im Kormyngebiet stießen rusiische Jnfanterieabtcilungen
vor; sie wurden überall geworfen.

Zn Ostgalizien verlor bei einem solchen Vorstoß eine
russische Gesechtsgruppe von Bataillonsstärkean Toten drei
Offiziere und über 150 Mann, an Gefangenen 100 Mann;
bei uns wurden nur einige Leute verwundet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Stellvertreter des Cheke des Kesrrqi 'ö^bk
v. H ! f t r , Feldmarschallenttrant

Der MW KriWhmHl.
WTB . K on sta n t i n o p e l , 23. März. Das Haupt¬

quartier teilt mit: Auf den verschiedenen Fronten ist keine
Operation von Bedeutung erfolgt.

30150 Gefangene vor Verdun.
Großes Hauptquartier, 22. März. Die Zahl der Ge¬

fangenen wuchs gestern bis auf 2914 Mann und 58 Offi¬
ziere, darunter 2 Obersten, von denen einer Brigadekom¬
mandeur war. Damit ist die Gesamtzahl der in der Schlacht
vor Verdun gemachten unverwundeten Gefangenen auf
30 150 gestiegen.

Gefangene Oesterreicher sollen gegen Oesterreich kämpfen.
WTB . B e r n , 22. März . Evrriere della Sera meldet

aus Rom: Gestern sind 200 serbische Offiziere über Paris
und London nach Rußland abgereist, um dort mehrere tau¬
send österreichische Gefangene serbischer Raffe zum gemein¬
samen Kampfe mit dem ruffischen Heer gegen Oesterreich-
Ungarn militärisch auszubilden.

Die Derdun-Flüchllinge.
Zürich,  22 , März. Aus Neuenburg wird gemeldet,

daß die französische Regierung 22 000 der aus der Gegend
von Verdun weggeschickten Einwohner nach schweizerischen
Grenzorten sendet. Die Leute sind meistens sehr arm und
leiden große Not. Zu ihrer Unterstützung ist in Zürich ein
Hilfsausschuß gebildet worden.

Entwaffnung englischer Kriegsschiffe zugunsten Verduns.
H a a g , 22. März. Ein von der englischen Zensur un¬

terdrücktes Havas-Telegramm meldet aus Havre, daß dort
am 17. März mehrere' englische Kriegsschiffe mit dem Ab¬
montieren ihrer schweren Geschütze begonnen haben. Diese
Geschütze werden mit der Bahn nach Verdun transportiert
und dort in Stellung gebracht. Man hofft, in 14 Tagen
eine Anzahl dieser weittragenden Geschütze ins Feuer brin¬
gen zu können. — Wie gefahrdrohend müssen die Entente¬
genoffen ihre Ueberlegenheit an schwerer Artillerie empfin¬
den, wenn sie zur vorübergehenden Abhilfe sogar Kriegs¬
schiffe entwaffnen müffen.

Die holländische Regierung erklärt sich befriedigt.
Haag,  22. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Anläßlich

der unrichtigen Meldungen in der niederländischen Presse
über Schritte, die bei der deutschen Regierung wegen des
Unterganges der „Tubantia" unternommen worden seien,
teilt der Minister des Aeußern mit, daß die Ausführung der
dem holländischen Gesandten in Berlin am Abend des 19.
ds. Mts . zugekommenen Instruktionen, denen zufolge er auf
Grund der Erklärungen der Personen an Bord des Damp¬
fers die deutsche Regierung um Einleitung einer Untersuch¬
ung ersuchen sollte, infolge der inzwischen vom hiesigen
deutschen Gesandten namens seiner Regierung abgegebenen
Erklärung unterblieben ist.

Das raffelhaste Leuchffchiff.
WTB . R o t t e r d a m , 22. März. Der „Maasbode"

berichtet, daß der Kapitän des am Montagabend angekom¬
menen Motorschiffes Sigrun I gemeldet hat, daß das Gal-
loper Leuchtschiff nicht gesunken sei, sondern in die Themse
geschleppt wurde. An Stelle des Schiffes sei eine Boje ge¬
legt worden. Zwei Masten, die aus dem Waffer ragen,
müßten pon einem gesunkenen Dampfer herrühren. Der
Kapitän, des Dampfers Serula bestätigt, daß das Leucht¬
schiff in die Themse gebracht worden ist. Auch er traf eine
Boje an Stelle des Leuchtschiffes, doch hat er keine aus dem
Waffer emporragenden Masten gesehen.

(Ein Leuchtschiff, das weggeschleppt wird, hot natürlich
seinen Zweck verfehlt, wie der dann prompt erfolgte Unfall
der „Palembang" beweist! Weshalb aber haben die Ena-'
linder , die „Schützer der Neutralen und Kleinstaaten", es
beseitigt?!)

Eine Note an Rumänien?
Berlin,  22 . März. Berliner Blätter melden: Nach

einer Bukarester Meldung der „Balkanska Posta" in Sofia
haben die Bukarester Gesandten der Verbündeten dem Mi¬
nisterpräsidenten Bratianu vor drei Tagen eine gemein-
sanre Note überreicht, in der sie die Abrüstung des rumä¬
nischen Heeres fordern. Bratianu nahm die Note entgegen
ohne aber bisher eine Antwort zu erteilen.

W i e n , 22. März. Die Wiener Allgemeine Ztg. läßt
sich aus Bukarest drahten: Der Hafenkapitän von Galaz
veröffentlicht folgende Verlautbarung an die Schiffahrts¬
unternehmungen': „Zur strengen Wahrung der Neutralität
wurde beschlossen, keinerlei Fahrzeuge des Vierverbandes
zu ermächtigen, auf der Donau zu verkehren. Auch von
Galaz abgehend ist den Fahrzeugen des Vierverbandes jetzt
der Verkehr nicht zu erlauben.

Rumänien gegen den Bierverband.
B u d a p e st , 22. März . (Tel. Ktr . Bln.) Dem „A

Vilag" wird aus Bukarest gemeldet: Die Verhandlungen,
die im rumänischen Ministerpräsidium geführt werden,
mahnen an die Tage in Sofia , die dem Eingreifen Bulga¬
riens in den Weltkrieg unmittelbar vorausgingen. Die
Vierverbandsgesandtenverkehren überaus häufig im Mi¬
nisterium des Lleußern oder halten in irgend einer der Vier-
verbandsgesandtschasten Beratungen ab. Kuriere treffen
täglich aus den verschiedenen Hauptstädten ein; sie über¬
bringen neue Weisungen ihrer Regierungen und bringen
dafür die Berichte ihrer Gesandten zurück. Große Ueberra-
schung und Mißfallen erregte übrigens die jüngste Note des
Vieroerbands, worin die Abrüstung der rumänischen Armee
verlangt wird. Alle Parteien stimmen darin überein, daß
die Regierung diese Note entschieden zurückweisen wird. Alle
Parteien stimmen darin überein, daß die Regierung diese
Note entschieden zurückweisen wird. Die Rekonstruktion der
rumänischen Heereslöitung ist bereits vollständig abgeschlos¬
sen. Als von besonderer Bedeutung verdient die Tatsache
hervorgehoben zu werden, daß die Anhänger der ruffen-
freundlichen Kreise allen Einfluß verloren haben.

Die mexikanischen Verlegenheiten der Vereinigten Staaten.
WTB . London,  23 . März. Die „Times" meldet

aus Washington vom 20. März: Man ist nicht sonderlich
optimistisch wegen der mexikanischenDinge. Die Newyork
World meint, die Lage verursache Sorge . Die nächsten2
Wochen gelten als recht kritisch. Wenn Villa nicht gefangen
wird, um General Pershing tiefer in das Innere Vordrin¬
gen muß, wächst die Gefahr, daß Villa bei dem Volk Unter¬
stützung findet. Auch ist es nicht ausgeschloffen, daß sich
Villa und Carranza gegen die Amerikaner vereinigen.

Reichstagsverstäadignng in der U-Bootsrage.
Berlin,  22 , März. Die heutige Reichstagssitzung

sollte um l Uhr beginnen, die Beratung des Aeltestenratee
(Seniorenkonvents) war auf 12y2 Uhr angesetzt. Die Kon¬
servativen und Nationalliberalen hielten an ihrem Stand¬
punkt fest, und verlangten das Recht, die Unterseebootange¬
legenheit heute in der öffentlichen Sitzung vorzubringen.

Darauf erklärte der Vertreter der Sozialdemokratie:
seine Partei sehe zwar keineswegs die Notwendigkeit ein,
daß diese Frage heute erörtert werde; falls es aber beschlos¬
sen werden sollte, so werde die sozialdemokratische Partei
auch ihrerseits von der Redefreiheit vollenGebrauch machen.
Es werde dann im Namen der Sozialdemokratennicht der
Abg. Heine, der als erster sozialdemokratischer Redner für
die Steuerdebatte vorgemerkt war, sondern Abg. Ebert
sprechen, der als erster Redner des politischen Teils der De¬
batte (zweiter Redner der Sozialdemokratie sollte Scheide¬
mann sein) die gesamte militärische und politische Lage in
seiner Rede erörtern würde.

Nach dieser Erklärung beschloß der Aelkestenrat seine
Beratungen zu unterbrechen und auf 1% Uhr zu vertagen,
um den konservativen und nationalliberalen Vertreters die
Möglichkeit einer neuen Rücksprache mit ihren Fraktionen
zu geben. In ihrer Sonderbesprechung erUärten sich dann
auch die Fraktionen der Rechten und der Nationalliberalcn
mit der Ausschaltung der U-Bootfrage einverstanden.

So konnte zu Beginn der Vollsitzung des Reichstags
kurz vor zwei Uhr Präsident Dr . Kämpf mitteilen, daß in¬
folge einer Verständigung zwischen den Vertrauensmän¬
nern aller Fraktionen die U-Bvotfrage in der ersten Lesung
des Haushalts bis auf weiteres, das heißt bis etwa ein an¬
derer Beschluß des Aeltestenrats erfolgen werde, aus der
Erörterung ausscheiden solle.

Die vierte Kriegsanleihe.
Wie aus Berlin mitgeteilt wird, steht das Ergebnis der

4. Kriegsanleihe noch nicht fest. So viel ist indessen schon zu
übersehen, daß der Erfolg glänzend sein wird, wenn auch
der alle Hoffnungen übertreffende Betrag der vorigen
Kriegsanleihe nicht voll erreicht werden wird. Die Ein¬
bringung der neuen Steuervorlage und die Ereigniffe der
letzten Zeit haben offenbar hemmend cingewirkt. Auf jeden
Fall ist aber, wie gesagt, das Ergebnis trotzdem glänzend,
so daß die Kriegführung auf eine Reihe von Monaten hin¬
aus wieder finanziell gesichert ist. Wenn die Endsumme
verkündet werden wird, werden unsere Feinde erkennen, daß
sie Deutschland wirtschaftlich nicht besiegen können.

Gras Zeppelin über den Reubau von Lusffchiffen.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat Graf Zeppelin ge¬

stern abend im Sitzungssaale des preußischen Abgeordneten¬
hauses einen Vortrag über den Bau von Zeppelin-Lust-
schisfen gehalten, worin er sagte: Noch immer sind meine
Zeppeline nicht so vollkommen, wie ich sie gerne haben
möchte. Meine Schiffe müssen noch leistungsfähiger werden.
Ich habe auch noch leistungsfähigere Schiffe im Bau . In
absehbarer Zeit wird cs soweit sein. Ich strebe besonders
danach, die Zeppeline zu einer sehr hohen Fahrt und zu
einer sehr großen Tragfähigkeit auszurüsten. Die entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten sind jetzt so ziemlich überwunden.

In dem jetzigen Kampfe ums Dasein jedes Mittel anzu-
wcnden sei erste vaterländische Pflicht. Da sei die größte
Schärfe die größte Milde. Fortgesetzte Angriffe einer grö¬
ßeren Zahl von Luftschiffen müßten der Bevölkerung des
feindlichen Landes das Leben unmöglich machen. Gegen
England vor allem seien Luftangriffe von größter Bedeu¬
tung und ihre tunlichstr Steigerung und Ausnutzung drin¬
gend wünschenswert.

Preußisches ASgeordueteuhaus.
Im Hause stand vorgestern der Entwurf eines Fische-

reigesetzes in zweiter Lesung zur Beratung . Nach Entgegen¬
nahme des Kommiffionsberichtes wurde auf Antrag eines
konservativen Abg. die Vorlage mit den dazu gehörigen Re¬
solutionen debattelvs en bloc angenommen. Da die Vor¬
lage Abänderungen erfahren hat, muß sie zur nochmaligen
Veschlußfaffung an das Herrenhaus zurückgehen. Der Ge¬
setzentwurf, betreffend Erhöhung der Zuschläge zur Einkom¬
men- und Ergänzungssteuer, stand ebenfalls in zweiter Le¬
sung zur Beratung. Abg. von Haffell (ks.) machte darauf
aufmerksam, daß das Steuerobjekt für die direkten Steuern
in Reich, Staat und Kommune immer dasselbe sei, und da¬
mit die direkte Besteuerung eine bestimmte Grenze habe,
mit deren Ueberschreitung jede Kapitalbildung und infolge-
desten auch die Industrie lahmgelegt würde. Mit Lahmleg¬
ung der Industrie würde auch ein gewaltiges Gebiet von
Arbeitsmöglichkeiten den Arbeitern entzogen. Das hätten
auch die Sozialdemokraten eingesehen. Die Grenze für die
direkte Besteuerung sei vielfach erreicht, wenn man die
enormen Einkommensteuerzuschläge betrachtet, die von den
Kommunen erhoben werden müssen, um ihren Verpflicht¬
ungen Nachkommen zu können. Der Redner befürwortet die
Annahme eines Antrages seiner Parteifteunde , wonach bei
Erschließung neuer Einnahmequellen für das Reich, jeder
Eingriff in die Einkommen- und Vermögenbesteuerung der
Bundesstaaten vermieden werden soll. Der Finanzminister
Dr. Lentze begrüßte die wohlwollende Aufnahme, die die
Steuervorlage gefunden habe und bedauerte nur , daß die
100 Millionen neuer Steuern lediglich ftir ein Jahr und
nicht fortlaufend für die ganze Dauer des Kriegs bewilligt
werden sollen. Er warnte vor einer zu starken Ausdehnung
des Kinderprivilegs. Damit war die Debatte beendigt. Die
Forderung, hauptamtliche Steuerkommissarezu bestellen,
wurde bewilligt. Die Vorlage selbst wurde in Kommissions-
fassung angenommen.

Die Osterferien des Abgeordnetenhauses.
Der Seniorenkonvcnl des Abgeordnetenhauses, beriet

über die Geschäftslage und erklärte sich mit dem Vorschläge
der Statsregicrung einverstanden, den Landtag durch könig¬
liche Verordnung vom 1. April bis zum 30. Mai zu ver¬
tagen. Eventuell soll der Präsident das Haus auch zu ei¬
nem noch späteren Zeitpunkt einberufen dürfen. Die letzte
Sitzung des Abgeordnetenhauses vor der Vertagung wird
am Mittwoch ftattfinden. Die Kommiffion für die 'Schätz¬
ungsämter soll in der Pause das Gesetz fertigstellen.



Qrhnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Die nächste Sitzung des Herrenhauses

(6 . Plenarsitzung ) findet am 29 . d. M . nachmittags 2 Uhr
statt . Zur Beratung steht der Staatshaushaltsetat für
1916. Ter Kommissionsantrag lautet aus Annahme in der
von dem Hause beschlossenen Fassung und Resolutionen.
In Verbindung mit dem Staatshaushaltsetat wird derEtat
der Ansiedlungskommission für Westpreußen und Posen
beraten werden . Die Reihenfolge , in der die einzelnen
Etats zur Beratung gelangen , ist bereits festgesetzt.

Aw SM srai) Kreis.
Oberlahnstein , den 23 . März 1916.

|!| „D i e Spione " , ein Kriegsroman von Johannes
Funck, ist der Titel der Erzählung mit der wir in heutiger
Nummer beginnen . Der Text umfaßt 43 Platten wie in
heutiger Nummer und dürfte unsere Leser eine Zeit lang
spannend unterhalten . Der Inhalt spielt um die Zeit von
1808— 1813 in Finnland.

!-! Beförderung.  Der im Feld stehende Maschi-
nengewehrzugführcr und Vizefeldwebel d. R . Aug . Koeck,
Sohn des hiesigen Technischen Obersekretärs A. Koeck, ist
zum Leutnant befördert worden.

sch) Auf dem Felde der Ehre  sollen wiederum
zwei hoffnungsvolle junge Leute unserer Gemeinde gefallen
sein. Beide im Kampfe um Verdun . Es sind dies der 21
Jahre alte Sohn Heinrich des Fuhrunternehmers Karl
Jäger , welcher in einem hessischen Jnf .-Reg. diente , und der
Sohn Ludwig , der Ww . Joses Bornhofen , 25 Jahre alt,
der bei einem Pionierbataillon stand. Sie gingen frohen
Mutes u. Wiedersehen war ihre Hoffnung, aber neben ihre
Kameraden gebettet, bedeckt sie nun schon fremde Erde.
Mögen sie in Frieden ruhen ! ,

!-! Bestrebungen der Eisenbahner.  Die
größeren deutschen Staatsarbeiterverbände , wie Zentral-
Verband deutscher Eisenbahner (Sitz Elberfeld) , Trier -Ber¬
liner Eisenbahnerverband , christl. natl . Verband , Reichs¬
kartell der Staatsangestelltenverbände , haben sich dieses
Jahr zu einer Arbeitsgemeinschaft vereinigt . Diese ist schon
in ztver Richtungen praktisch wirksam geworden. In einer
Eingabe an den Reichstag fordern jetzt diese Verbände eine
Regelung des Koalitionsrechtes der staatlichen Beamten u.
Arbeiter durch eine entsprechende Ergänzung des Reichs-*
dereinsgesetzes. Die Eingabe enthält 5 Grundsätze , welche
eingehend begründet werden. Außerdem hat man Grund¬
sätze zur gesetzlichen Regelung des staatlichen Arbeiterver¬
trages aufgestellt. Diese Grundsätze verknüpfen die Gerichts¬
barkeit der Reichsversicherungsordnung mit dem Arbeits-
lammergedanken und verschaffen so den Staatsarbeitern ei¬
nen Einfluß auf die Gestaltung ihres Arbeitsvertrages und
einen sicheren Weg der Rechtsverfolgung . In einer um¬
fangreichen Denkschrift wird demnächst, das ganze Material
der Regierung und dem Reichstag sowie anderen maßgeben¬
den Stellen unterbreitet werden . Hoffentlich sinden die ge¬
rechten Forderungen die nötige Unterstützung der Parla¬
mentarier.

(§) Feierabend stun  de in Wirtschaften.
Wie wir hören , wird von Samstag ab die Feierabendstunde
sehr streng gehandhabt und müssen sämtliche Uebertretun-
gen, wie an anderen Plätzen , dem Kriegsgericht angezeigt
werden. Von Hier aus sollen an die Behörde Anzeigen we¬
gen „zu langen Sitzen " ergangen sein.

! ! Fischeund Eier  werden morgen wieder in der
Markthalle verkauft und zwar Schellfische zu 75 und See¬
lachs zu 65 Pfg . per Pfund . Eier kosten 13 Pfg.

( !) K r i e g s a n l c i h e. Von den öffentlichen Feuer¬
versicherungs-Anstalten sind zur ersten Kriegsanleihe
40 231000 Jl,  zur zweiten Kriegsanleihe 39 278 000 Jl
und zur dritten Kriegsanleihe 48 385 200 Jl  gezeichnet,
insgesamt bisher 127 894 200 Jt.  Das Ergebnis der 4.
Kriegsanleihe wird aller Voraussicht nach dasjenige der 3.
überschreiten.

(ß) Gegen dieVerunreinigungder Bür¬
ger st  eigedurch Hunde  wendet sich der Polizeipräsi¬
dent der Stadt Wiesbaden in einer Bekanntmachung . In
dieser Beziehung ist in letzter Zeit auch hier in Oberlahn¬
stein stark gesündigt worden . Um diesen Mißstand mit Er¬
folg zu bekämpfen, heißt es in der Bekanntmachung , sind die
Schutzleute angewiesen, gegen Zuwiderhandelnde , zwecks
strenger BestAffung, unnachsichtlich Anzeige zu erstatten.
Diese Verfügung hat in weitesten Kreisen großen Beifall
gefunden. Bemerkenswert ist, wie der „Wiesb . Ztg ." ein
Leser schreibt, daß nach Paragraph 73 der Straßenpolizei
Verordnung der Schuldige auch zur sofortigen Reinigung
der Straße verpflichtet ist und daß im Weigerungsfälle die
Reinigung auf seine Kosten polizeilich veranlaßt werden
kann. Das mögen sich die Hundebesitzer besonders gesagt
sein lassen, zudem ist es unbegreiflich , daß in der gegenwär¬
tigen Zeit mit ihrer Futtermittelknappheit noch so viele die
ser unnötigen Tiere gehalten werden.

-!- D a s P i o n i e r -B a t a i l l o n Nr . '8 in Coblenz
blickt in diesen Tagen auf sein 100jähriges Bestehen zurück.
Die Gedenkfeier soll am Montag , 27. ds . Mts ., festlich be¬
gangen werden , soweit es der Ernst der Zeit gestattet. In
der Festhalle zu Coblenz soll die Zusammenkunft der frü¬
heren Angehörigen des Bataillons stattfinden.

!-! B o n d e r M o d e. Der überaus große Verbrauch
in Geweben , den die „weite " Damenmode Hervorrust, hat,
wie die „Textil -Woche" erfährt , die Heeresverwaltung zum
Nutzen der Rohstoffersparnis veranlaßt , in Beratungen
über Maßnahmen einzutreten , die zur Minderung des Ver¬
brauchs von Stoffen bei den künftigen Modeerzeugnissen ge
troffen werden könnten. Die Kriegs -Rohstoffabteilung hat
demgemäß zunächst eine Jiltcressenten -Versammlung zu
sammenberufen.

?? B e n z i n. Alle Benzinverbraucher machen wir au
eine Bekanntmachung der Kommandantrir im heutigen An
zeigenteile aufmerksam.

Niederlahnstrin, den 23. März 1916.
( !) Kriegsanleihe.  Durch das mit Dank anzu¬

erkennende Mitwirken unserer Lehrkräfte hat die hiesige
Volksschule den netten Betrag von 6500 JÜ  zur 4. Anleihe
aufgebracht . Beim Spar - und Darlehenskassen-Verein wur¬
den 18 500 Jt  gezeichnet. •

(!) Neuausgaben von  P o st w e r t z e i che n.
Mit der Kriegssteuervorlage , die dem Reichstage zugegan¬
gen ift, wird eine Erhöhung der Gebührensätze um 1, 2, 3,
10 und 20 Pfg . für den Briefpostverkehr verbunden sein. Zu
den bisherigen Postwertzeichen würden 4 neue Werte hin¬
zukommen, und zwar zu 4 , 7, 15 und 35 Pfennig . Das
Wertzeichen zn 3 Pfg . soll später wegfallen . Auch bei Post¬
karten, Postkarten mit Antwort , Kartenbriefen , Postanwei¬
sungen usw. werden neue Wertzeichenstempel eingedruckt
werden.

Wc. St . Goarshausen,  23 . März . Einem Land¬
mann in dem benachbarten Lierschied war im Dezember
v. Js . , zu zwei verschiedenen Malen Holz aus seinem Holz-
stall nächtlicher Weile gestohlen worden , einmal nachdem
der Täter das Schloß mittelst eines Werkzeuges erbrochen
zu haben schien. Der Landmann legte sich daher eines spä¬
ten Abends auf die Lauer und ertappte auch eine bereits in
reiferem Alter stehende nicht unvermögende Person , welche
sich am Schloß des Hölzstalles zu schaffen machte. Bon der
Strafkammer in Wiesbaden , vor welche die Frau gestellt
war , weil zunächst ein schwerer Diebstahl in Frage zn kom¬
men schien, wurde sie nun wegen Uebertretung zu 45 M
Geldstrafe verurteilt.

E Lykershausen,  22 . März . Daß in unserer
Schule noch ein guter Geist der Liebe zum Vaterland
herrscht, beweist die 4. Kriegsanleihezeichnung bei den nur
18 Schülern unserer Schule , welche 870 Jl  aufbrachten . Ein
Bravo diesen Kleinen!

d Nastätten,  22 . März . Kriegsanleihe . Beim
hiesigen Vorschuß- und Kredit -Verein wurden für die 4.
Kriegsanleihe rund 427 000 ^ gezeichnet. Bei den vier
Kriegsanleihen zusammen 432 000 M,  hiervon der Verein
für eigene Rechnung 160 000 JH. — Bei der Nass. Landes¬
bank-Nebenstelle in Nastätten wurden auf die 4. Kriegsan¬
leihe rund 812000 Jl  gezeichnet . •— Die Kinder der dem
Herrn Kreisschnlinspektor Dietz unterstellten Schulen haben
sich mit 75 .838 Jl  an der 4. Krieganleihe beteiligt.

VcrmWks.
“ Bingerbrück,  21 . März . Heute abend um 5 Uhr

ist der im Binger Loch seit Wochen liegende gescheiterte
Schleppkahn „Gottvertraueu " herumgeschwenkt. Es gelang
den Kahn ans seiner wagerechten Lage in eine senkrechte zu
bringen , sodaß er jetzt mit dem Bug gegen den Strom und
mit dem Stern gegen Aßmannshausen hin liegt, also ganz
ordnungsgemäß wie ein Schiff liefen soll. Das Binger
Loch-Fahrwasser bleibt aber noch gesperrt . Mit dem Stan-
waffer dürfte es aber nun ein Ende haben.

Schmiergelder und Betrug.
Der Verein gegen das Bestechungsunwesen, Sitz Berlin,

teilt mit : Die überaus schädigende Wirkung der Schmier
gelder , die häufig zu betrügerischen Handlungen führten,
zeigen ztvei kürzlich verhandelte Strafprozesse . — Vorigen
Monat verurteilte die Strafkammer Duisburg den Kauf
mann Christian Wenzel , Inhaber der Firma Christian
Wenzel u. Co ., G . m. b. H., Holzhandlung , Duisburg -Mei
derich, zu 1 Jahr Gefängnis . Die Firma lieferte seit Jah¬
ren Grubenholz an eine Gewerkschaft in Hamborn und be¬
trog die Gewerkschaft mittels Bestechung von zwei Werk
meistern , denen die Kontrolle der Lieferung oblag , um min¬
destens 350 OOO Mk. Die beiden Werkmeister erhielten je 8
Monate Gefängnis . — Vor einiger Zeit verhandelte die 3
Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin gegen den Kauf¬
mann Martin Salomon , Berlin , der als Beauftragter und
Vertrauensmann eines Kriegswohltätigkeitsvereins eine

Zeitschrift herausgab . Salomon übertrug den Druck der
Firma Bruno Petzold Nachf. H . Kothe und G. Schmidtke-
Berlin , unter Ansbedingung eines Schmiergeldes in Höhe
der Halste des Reingewinnes . Als Gegenleistung geneh
migte Salomon die unter Ausbeutung der Sachlage um
100— 150 Proz . erhöhten Rechnungspreise der genannten
Druckerei . Nach dem Zugeständnis des Schmidtke erhielt
Salomon 332 000 Mk. Schmiergelder . Bisher ist nur ge¬
gen Salomon verhandelt worden , welcher zu 3 Jahren Ge¬
fängnis und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre verurteilt wurde.
Kriegsanleihe -Zeichnung eines russischen Kriegsgefangenen.

Bei der Postagentur in Margoniensdors im Kreise Kol-
mar in Posen zeichnete ein russischer Kriegsgefangener von
seinen Ersparnissen aus der Kriegsgefangenschäft 'lOO Mark
für die vierte Kriegsanleihe , wobei er versicherte, daß er mit
dem deutschen Siege rechne und sein Geld am sichersten in
deutschen Wertpapieren angelegt sei.

Kölner Kriegs -Gauner.
Die Einberufung der Oesterrcicher war auf einem Pla¬

kat angezeigt, das in Köln an allen Stellen der Stadt ange¬
schlagen war . Dieses Plakat diente einem Schwindler als
vortreffliche Reklame. Der Mann , ein Arbeiter aus Böh¬
men , hatte seiner Hauswirtin eine Menge Kleiderstoffe ge¬
stohlen und stellte sich nun damit an einer Litfaßsäule aus,
an der das Plakat angeschlagen war und pries , wie der
„wahre Jakob " , die gestohlenenen Stoffe zum Verkauf an.
„Ach!" rief er immer wieder den Frauen unter Hinweis auf
die Bekanntmachung zu : „Nun muß ich auch fort!" Dos zog
bei dm Frauen , denn sie wußten ja nicht, daß es sich um
einen Spitzbuben handelte , der aus dem Heer ausgestoßen
war ; sie machten gute Gelegenheitskäufe, da der Böhme
seine Ware sehr billig losschlug. Der schwunghafte Handel
hatte aber das unangenchme Nachspiel, daß ihn die Straf¬
kammer zu 18 Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurteilte.

Warnung vor Ei-Grsatzmiueln.
Die Preisprüsungsstelle München hat sich in ihren letz¬

ten Sitzungen abermals mit der Prüfung der Preiswürdig¬
keit von Ersatzmitteln beschäftigt u. hie öffentliche Bekannt¬
gabe nachstehender Ei -Ersatzmittel beschlossen: In der
Hauptsache handelt es sich nicht um Ei -Ersatzmittel , sondern
um mit Farbstoff versehenes Backpulver, das weist um ein
Vielfaches, manchmal bis zum Zehnfache des Wertes in den
Handel gelangt . Bisher wurden beanstandet : 1 . Sells Eio-
Scherbchm bestehen nach dem Gutachten der K Untersuch¬
ungsanstalt für Nahrrrngs - und Genußmittel aus Backpul¬
ver mit etwas Casein , mit Teersarbe künstlich gelb gesärbt.
Der Nährwert entspricht dem achten Teil des Ladenpreises.
Hersteller: L. Sell , Laboratorium in Pasing . 2. Ei -Ersatz
Wittelsbach weift ähnlicheZusannnensetzung auf , der Pfund¬
preis würde auf etwa 7 Mk. gegen zirka 2,50 Mk. Preis stir
gewöhnliches Backpulver kommen. Hersteller : Moritz Weiß,
München, Klarstraße 9 . 3 . Statt -Ei besteht ans einem nrit
Teerfarbe gelb gefärbtem Gernisch von Backpulver, Mehl
und Casein . Der Nährwert bettägt ein Viertel des Laden¬
preises . Herstellerin : Anna Dierlnreier , München, Schieß-
stättstraße 24/0.

HolzoersteigeMg.
. re» 28. Rrz d.
vormittags 10 Uhr,

ommen im hiesigen Stadtwalde
Distrikt Eisenhöll . Ruschel , Mohrengarte «,

Mohrendell , Mittelheck , Dietrichsdell und Wiesbach
zur Versteigerung:

142 Ranmm . Eichenscheit- und Knüppel,
62 „ Buchenreiserknüppel.
40 „ Kirschbaum- und Weichholzscheit-, Knüppel

und Reiserknüppel,
3300 Stück gemischte Durchforstungswellen.

Zusammenkunft am Kirschheimersborn.
Nachmittags 2 Uhr

werden im Distrikt Braunebach versteigert:
8 Raumm . Eichenknüppel.

47 „ Buchenknüppel,
7t . „ Buchenreiserknüppel.
52 Weichholzkrriippelund Reiserknüppel.

Zusammenkunft im Schlage am unteren Prornenadcnweg.
Oberlahnstem, den 21 . März 19t 6.

Der Ma <istr»t.

StäUt. Rschiertmsi» der Martthalle.
v_ a  Freitag , den 24 März , von vormittags

8 Uhr an
Schellfisch (kopflos) per Pfund 75 Pfg .,
Seelachs (kopflos) per Pfund 65 «Pfg

Oberlahnstem , den 23 März 1916
Der M»WiKt»i.

Die von der StubTbezogenen1 ier
werden in der Markthalle arn Freitag , den 24. d . Mts.
oorn-iltagS von 9 —12 und nachmittags von 2 —5 Uhr
verkauft. Familien bis zu 4 Personen erhallen höchstens
5. Familien über 4 Personen höchstens 10 Stück h 13 Pfg.

Ob erlahn st ein , den 23. März 1916.
Der M naiktrat.

Der tzaushaltsvlall für die Stadtgemeiude Lberlahnstem
für das Rechnungsjahr 1916 liegt von heute ab 8 Tage iang aus
hiesigem Rathause Zimmer Nr. 4 zur Einsicht der Gemeindean-
gehörigen offen. _

Oderlahnstein,  den 23 Nä r, ISIS. DerMagistrat.

3 m Anschluß an die vor einigen Tagen veröffent¬
lichte Bekanntmachung des Vereins Deutscher

Zeitungs-Verleger haben auch die Verleger unseres
Bezirks beschlossen, die Bezugspreise zu erhöhen:
Wir hoffen gerne, daß die Leser dieser unabwend¬
baren Maßnahme ein einsichtsvolles Verständnis
entgegenbringen und ihren Blättern treu bleiben
werden. >

Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung
teilen wir mit, daß der Bezugspreis des „Lakv-
steiner Tageblatts" .vom 1. Kxril ab mottallidi
0 60 Pfg. beträgt, und durch unsere Träger(nicht
bei der Post) nur riech monatlich zur Erhebung
kommt.

Todes- 1
Allen Verwandte » und

Bekannten hiermit die trau¬
rige Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen
hak. gestern Margen 6 Uhr
unser trebes Söhncheu, Brü-
derche» und Enkclchen

Joses
nach kurzem Kranksein im

zarten Alter von 1'/«Monaten
zu sich in den Himmel auf
zui'ehmen.

Es zeigen dies mit der
Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

die trauernden Eltern:
Ranz Zahn und 5m.

Oberlahnstein, 23. 3 >916.

Die Beerdigung findet aw
Samstag mittag l Uhr viw
Braubacherstraße aus statt.

MljilMg
mit elektr Licht zu vermieten.

Kastp 'Irahr 8.

EHme WohnW
3 ZikNNier, Küche zum 1. AprU
zu vermieten. Si*&»rlaljnfWn*

Sahnhofstraße 48'



Lahnsteiner Tageblatt, ttreisblatt für den ttreis §t.Goarshausen.
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Den Schmuck heraus!
Den Schmuck heraus, ihr deutschen Frauen,
Aus den Schatullen, wenn ihr wollt,
Daß unsre Heldtn freudig schauen
Aus euch. Heraus den Schmuck von Gold.
Laßt ihn nicht nutzlos funkeln, gleißen
In der Kabelte engem Schrein,
Tauscht stolz ihn gegen Schmuck von Eisen,
Das deutsche Treue schmiedet, ein.
Scheint er auch glanzlos, dennoch funkelt
Er hell und klar, wie Sonnenlicht,
Und nimmer wird sein Glanz verdunkelt,
Auch vom Brillantenfeuer nicht.
Heraus den Schmuck aus den Kassetten,
Ihr deutschen Frauen , hier und dort,
Es gilt, dem Vaterland zu retten
Der Heimat Nibelungenhort.
Weh uns, wenn uns sein Krongeschmeide,
An dem der Ahnen Herz schon hing,
Im großen, Heilgen Völkerstreite
Für immerdar verloren ging!
Daß uns die Feinde ihn nicht rauben,
Und mit ihm Heimat, Herd und Haus,
Ihr deutschen Frauen , stark im Glauben
An unsren Sieg: den Schmuck heraus!

Johanna W e i s ki r ch, Braubach.

HolznerstetzernW.
Srtittg, Den 24. Mrzd. 3s.

kommen in den hiesigen Walddistrikten
Pickert, Ahlewald, Schläge und Schlierbach

zur Versteigerung:
17 Nadelholzfiämme von 10,87 Festmeter,
25 Nadelholzstangen I., 2. und h.  Klaffe,

340 Raumm. Buchenscheit- und Knüppelholz sowie Reiser¬
knüppel.

Zusammenkunft»ormttlasa S Uhr an der Forstmühle.
Fortsetzung im Distrikt Schläge, um 11'/, Utzr, Zusammen¬

kunft an der Bademer Wiese (an der alten Straße)
Oberlabnftein,  den t6 . März 1916 Der Magistrat.

Am Sonntag, den2. April,
nachmittags6 Uhr,

ftnbrt im „ Knisorhof“
eilt Vortrag über KriegsgemWau

durch Herrn Odft- und Weinbau-Jmpekwr Schilling
aus Geisenheim statt

Mit Rücksicht auf das äußerst zeitgemäße Thema bit-
len wir um recht zahlreichen Besuch, auch seitens der
Frauen

Oderlahnstein, den 19. März 1916.
Der M ag istr a t.

Die Abgabe der enteipeten Kupfer. Messing and
Mckeigegenßönde

findet täglich von 8 bis 12 Uhr auf dem Rathaus statt.
Oberlahnslein, den 18. März 1916

Der Bürgermeister.

Die Mieserlmg der beschlagnahmten Rilke!-. Knpser-
md Meifing-Gegenstöude

findet bis zum 3l . März 1916 morgens in den Dieuststuude» von
9 - IS  Uhr im Spritzenhaus in der Langgaffe statt.

Es wird besonders auf den Nachtrag zu de> Ausführungs-
destimmungen des Kreisausschusses in St Goarshausen vom t6
März 1916 hmgerviesenund hervorgedoben, daß auch die nicht
gemeldeten Gegenstände abzuliefern sind, und daß die Ablieferung
zu erfolgen hat, auch ohne daß vorher eine Enteignungsoerfüg-
ung zugestelll worden ist

Niederlahnstein,  den 21. D ärz 1915.
Der Magistrat : Rodq

Freitag, dm 24. Märzd. 3s.,
von vormittags 11 Uhr an

kommen im UirdermaUmenachrr Gemeindewald
Siftriltt Ku-heck

folgende tzolzsortimente zur Versteigerung:
10 eichen Stämme von 7.59 Festmeter,
8 buchen „ , 9,39 „

58 Raumm. eichen Klafterholz.
322 „ buchen „

4 „ weich.
3650 eichen und buchen Wellen.

Die Herren Bürgermeister ersuche um gefl. Bekanntmachung.
Uiedrrisallnrrnach , den 2o. März 1916.

Der Bürgermeister: Zorn

Kommandantur
Coblenz-Ehrenbreitstein.

Adl. Ia Nr. 4254

MmntMchW.
Bell. : Anmeldung von aus dem Auslande eingeführtea

Benzin.
Auf Grund des § 9b über den Belagerungszustandvom

4. 6. 1851 in Verbindung mit dem Abänderungsgesetz hier-
zu vom 11. 12. 1915 (R .-G.-Bl . S . 813) bestimme ich hier¬
mit : -

„Jeder der Benzin aus dem Auslande über die deutsche
Grenze gebracht hat, hat die von ihm eingesührte Menge
mit Angabe der Herkunft und der Siedegrenzen sogleich der
Inspektion des Kraftfahrwesens, Berlin-Schöneberg mitzu¬
teilen ohne Rücksicht daraus, daß die eingeführten Mengen
auch von den Grenzzollämtern angezeigt werden."

Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 JL  bestraft, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Coblenz, den 20 März 1916
Der Kommandant: v. L u ckw a l d , Generalleutnant.

Achtling! Hnnsstmil! Achtling!
Veranstalte am Freitag , den 24 März , nachmittags

4 Uhr im Saal Hotel Stolzenfels. Oberlahnstein und
Absuds 8' g Uhr „Zum Deutschen Kaiser " (Inh . Herz)
Niederlahnstein eine

§ Wäsche-Schau  1
mit dem Daeum -Apparat » das kleine Wunder wäscht in
5 Minuten 1 Bütte Wäsche schneeweiß, wozu ich die
geehrten Herrschaften hast einlade. Wäsche kann miige
bracht werden und wird gratis gewaschen. Nicht zu ver¬
wechseln mit minderwertigen Apparaten.

_ M Dohnen, Coblenz.
AA Hotel Weiland

MX  empfiehlt für die Osterfeier'age

1915er Lberlnhnsteiner Riesling
im Fäßchen von 20 L"er per Stier 90 Pfennig.

Herren -, Äurfchen - u.
Knaben Anzüge

sowie Baxkin - Hosen empfiehltm
großer Auswahl.

3oh. herber, Lberlahnstein.
Fernruf 78. Hochstraße 16

Dr.Oetkers Fabrikate:
„Backin 1 (Backpulver)
Pud dngpulrar
Vanillin -Zucker
„Gästin“

sind jetzt wieder in allen Gresehäften vorrätig.
Nur echt, wenn auf den Päckche» die Schutz¬
marke „Oetker's HeUkopf“ steht.

Dr.A. Oetker, Mhpmittolralmk,
Bielefeld.

RMimlWW ffir die Mnliliedeoeii der
j« Kriege Gesilleieii.

Fernsprecher: Amt Moabit, Nr . 9106.
Postscheck-Konto Berlin Nr. 16498.

Berlin N. W. 40, Alsenftraße 11

Aufruf!
Unser Dateiland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine

Welt von Feinden zu bestehen Millionen deutscher Männer
bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterblie¬
benen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist es
zwar in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß ergänzt
werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfec von der Ge¬
samtheit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die
in der Verteidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze
unser Alle ihr Leben dahingegeben haben.

Oeurscke Männer, Oeutscke krauen
gebt! 6M  scknell! Kuck die
kleinste 6abe ist willkommen!

Es werde« auch'Staatspapiere «nd Obligationen
entgegengenommen.

Jokres - oder Monatsbeiträae erbeben.

Das Ehren-rSsidium:
Dr . von Bethmann-Hollweg, Reichskanzler; Dr. Delbrück,
Staatsministrr, Staatssekretär des Innern , Vizepräsident des

Staatsministeriums.
Das PrWiv«:

von Loebell Staatsminister und Minister des Innern ; Graf
von Lerchenfeld-Köserinq Köniql. Bayerischer Gesandter;
von Kestel Generaloberst Oberbefehlshaber in den Marken;
Freiherr von Spihemberg Kabinettsrat Ihrer Majestät der
Kaiserin; Selberg Komerzienrat geschäflSsührender Vizeprä¬
sident; Schneider Geheimer Oberregierungsrat Vortragender
Mat im Ministerium des Innern als Staalskommifsar;
Herrmann Kommerzienrat Direktor der deutschen Bank
Schatzmeister; Eich Komme:zienrat Generaldirektor der Man¬
nesmannröhrenW" ke

öttMttter Csblesz
Freitag, den 24. März, abends 7‘|,

Uhr: „Schneider Wibbel"
SamStag, den 28 März, abend»

7 Uhr: . Wilhelm Dell".
Sonntag, den 6 Marz : nachm

4 Uhr: „Alt Heidelberg' ,
adds. 7 Uhr: . Tannhäuser".

Montag, den 27. März, abend»7'«Uhr: Der Meineidbauer".

aeuch während der Abwesenheit
meines Mannes , werden

Gardine « zu jeder Zeit, auch
bei jeder Witterung zu den bill.
Tagespreisen gespannt. Auf
Wunsch abgc-hott.

Frau Milh . Michel.
Ntrdertah » Kei» , Holmgasse 12.

Jenische Worte.
Wer neben dem ,Lahu-

steiner Tageblatt- noch eine
inhaliretche, dabei billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mir wöchentlich7 Beiblättern
lesen will, der abonniere aus dir

.Deolsche Warte"
die im 26 Jahrgang erscheint,
Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages¬
und Reformsragen bringt (dis
D W ist Organ des Haupt-
ausschufses für Kriegerheim--
stätten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte be¬
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briesträger be¬
stell!. nur 75 Pfg . (Bestell-
geld 14 Pfg.s kostet. Man
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW 6.

Wer übernimmt da»

Uingra&en(MtSthi)
eines Kleeftiilbcs

(etwa 40 Raten groß» im Akkord
am Ahtrrmeg im Kripprrich.

Nähere» Geschäftsstelle.

Weillslaslhev
zu kaufen gesucht.

Hochstraße 83.

Lmipey.Knoche«
i  Pllpier etc.

banst zn den höchste«Tages¬
preisen

Siegmid Leoi,
Riederlahustei «.

Junge Damen
können da» Inschnetbeu , Aafer-
tigen ihrer eigene« « arderebr
erlernen. MederlahnSei «,

Schlangenweg 16.

MZahnleidende
MS auf weitere» Halle ich

jede» Samstag von 3 Uhr
ab und Sonntags de«
ganzen Tag für Zahn¬
leidende Sprechstunden ab
Schonende Behandlung.

3«. Sommer, Dentist
Caub a. Rh

34 ZioMtt WohMt
mögl m. Bad- u Gartenbenntzg
in fteier Lage in Ober- od. Nie-
derlahnstetnfür 1- April gesucht.
Offert. 3 Zimmera. d. Geschäftsst-

empfehle mein grosses Lager in
schwarzenu- wnissen
Kleiderstoffen.

Reiche Auswahl aller modernen
Web -Arten in gediegenen Qua¬
litäten zu annerkannt billigen

Preisen.
Coblenz , Löhrsts ». 62 .

in grösster Auswahl.
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